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Grußwort

Liebe Leserinnen und Leser,

in Deutschland haben wir heute vielfach das Glück, sehr alt werden zu 
können. Unsere Umwelt ist auf diese neue Langlebigkeit jedoch kaum 
eingestellt. In vielen Bereichen denken und handeln wir auf der Grund-
lage längst überholter Vorstellungen vom Älterwerden. Dies gilt beson-
ders für die Arbeitswelt, in der Ältere häu�g ein negatives Image haben 
Inzwischen ist es keine Seltenheit mehr, dass Menschen nahezu die 
gleiche Zahl an Jahren im „Ruhestand“ verbringen wie zuvor im Be-
rufsleben. Ohne Erwerbstätigkeit wird sich eine so lange Lebensspanne 
jedoch nicht auf Dauer �nanzieren lassen. Es geht deshalb in vielerlei 
Hinsicht darum umzudenken und vor allem die Chancen eines langen 
Lebens zu sehen.

Die BAGSO und die DPtV möchten mit diesem Ratgeber älteren Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmern Informationen an die Hand ge-
ben und Wege aufzeigen, wie sie positiv mit dem Älterwerden umgehen 
und ihre körperliche und geistige Fitness sowie ihre seelische Gesund-
heit lange erhalten können.

Prof. Dr. Ursula Lehr, Dipl.-Psych.
BAGSO-Vorsitzende

Dipl.-Psych. Barbara Lubisch
Bundesvorsitzende

„Keine Zukun� vermag gutzumachen,  
was du in der Gegenwart versäumst.“

Albert Schweitzer (1875 – 1965)
































































































































